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Übersicht

In der vorliegenden Arbeit wurde untersucht, mit welcher Häufigkeit
Luftmassen in Europa auf 850 hPa vorkommen und wie weit sie aus ihren
Ursprungsgebieten entfernt überhaupt noch auftreten. Der zugrunde liegende
Zeitraum erstreckt sich von 1979 bis 2000. Zudem wurde ein Vergleich der
Zeiträume 1979 bis 1989 und 1990 bis 2000 durchgeführt.

Dabei stellte sich heraus, dass die kälteste aller Luftmassen - die arktische
Festlandsluft cA - im Winter lediglich bis Deutschland nach Westen vorankam
und sie in den neunziger Jahren selbst in Nordosteuropa deutlich seltener als im
Zeitraum 1979 bis 1989 beobachtet wurde.
Gleichzeitig erreichte subtropische Meeresluft mS im Winter selbst auf 850 hPa
Nordskandinavien und Nordrussland während der untersuchten 22 Jahre nicht
ein einziges Mal.

Im Sommer konnte subpolare Meeresluft mP lediglich in einem einzigen Fall
nach Norditalien gelangen. Im Schutz der Alpen wurde dieses Ereignis im
Zeitraum von 1979 bis 2000 kein weiteres Mal beobachtet.
Tropische Meeresluft mT wurde selbst bei den höchsten Wassertemperaturen
des Atlantiks im Sommer und Herbst nur im Gebiet zwischen Portugal und
Irland mit einer relativen Häufigkeit von =< 1% festgestellt.

Sowohl im Sommer als auch im Winter der neunziger Jahre waren die
Luftmassen über Europa in ihrer Häufigkeitsverteilung insgesamt weiter nach
Norden bis Nordosten verschoben. D.h. warme Luftmassen wurden zu einem
höheren Anteil weiter nördlich beobachtet als dies in den achtziger Jahren der
Fall war. Gleichzeitig kamen besonders im Winter subpolare und arktische
Luftmassen mit einer geringeren relativen Häufigkeit nach Süden und Westen
voran.
Da es sich bei dem Vergleich jedoch um zwei schematisch ausgewählte
Zeiträume handelt, wurde auf etwaige Diskussionen über Klimaveränderungen
verzichtet.

In Nord- und Mitteleuropa war im untersuchten Zeitraum über sämtliche
Jahreszeiten verteilt mit einer durchschnittlichen relativen Häufigkeit zwischen
25% und 35% Fälle mit Frontschicht beobachtet worden. D.h. in diesen Fällen
konnte keine eindeutige Luftmasse zugeordnet werden. Über Südeuropa liegt
dieser Anteil zwischen 15% und < 25% - über dem östlichen Mittelmeer im
Sommer immerhin noch zwischen 10% und 15%.
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